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AUSSTELLERINFORMATIONEN

Sind deutsche Werkzeug- und 
Formenbauer noch wettbewerbsfähig?
Weiter wachsender Konkurrenz-
druck in der Formenbau – Bran-
che, insbesondere aus osteuro-
päischen und asiatischen Ländern, 
schlägt sich nicht zuletzt seit 
längerem in immer knapper kalku-
lierten Preisen nieder. Daher kann 
es sich kein Unternehmen mehr 
leisten, Preise nach Schätzkosten 
zu kalkulieren und Optimierungs-
potentiale ungenutzt zu lassen. 
Dennoch sind eine genaue Auf-
schlüsselung der Kosten ebenso 
wie eine Ausnutzung von Automa-
tisierungs- und Rationalisierungs-
potentialen längst (noch) nicht in 
allen Betrieben selbstverständlich.

Entwicklung der 
Automobilzulieferindustrie

Betrachtet man aktuelle Entwick-
lungstendenzen der Automobil- 
und Automobilzulieferindustrie, ist 
seit längerem ein klarer Trend hin 
zu Produktionsverlagerungen zu 
den osteuropäischen EU Staaten 
zu erkennen. 
Die Erhöhung von Kapazitäten im 
Werkzeugbau in Osteuropa und 
Asien, verbunden mit steigender 
Darstellung von Qualität und Ter-
mintreue, führte seit längerem zu 
dem nahezu jeden Werkzeugbau 
fühlbaren Preisverfall und Wettbe-
werbsdruck.

Stand der Kostenrechnung 
im Werkzeug- und Formen-
bau, Vergleichbarkeit von 
Stundensätzen

Die Ermittlung verrechenbarer 
Stunden geschieht in immer noch 
vielen Fällen papiergebunden und 
häufi g als Wochen- oder gar Mo-
natsaufschreibung, mit der Folge, 
dass ungenaue Stundenzahlen 
ungenau und zeitverzögert zu Auf-
trag und Kostenstelle zugeordnet 
werden. Meist werden die Stunden 
als kombiniert (Mann + Maschine) 

den folgenden Grundanforderun-
gen entwickelt werden:
• Kostenstellen bis auf Arbeits-

platz und Maschinenebene 
strukturiert mit Stundensätzen, 
ermittelt für jede Kostenstelle 
und jeden Mann

• Kosten übergeordneter Kosten-
stellen bis hin zu Gemeinkos-
ten werden entsprechend der 
verrechenbaren Stunden den 
Kostenstellen kaskadenartig 
zugeordnet

• tagesgenaue Stundenaufschrei-
bungen

Vergleichbarkeit von 
Angebotskalkulationen

Werkzeugkalkulationen können 
nicht vergleichbar sein, obwohl die 
Datenbasis für die Unternehmen 
die gleiche ist. Einfl ussfaktoren 
sind:
Externe Einfl ussfaktoren sind 
gleich für jedes Unternehmen, wie 
beispielsweise Datensatz, Lasten-
heft, Spezifi kationen, Freigabever-
fahren und werden bei der Preis-
diskussion für die Vergleichbarkeit 
von Angeboten herangezogen.
Wesentlich Preis beeinfl ussend 

erfasst, Laufzeiten werden häufi g 
nur geschätzt, als Stundensatz 
steht dann nur ein gemittelter zur 
Verfügung. 
Eine Auswertung von sechzehn 
Kostenrechnungsseminaren der 
letzten 6 Jahre zeigt eine Korre-
lation der Ausprägung der Kos-
tenrechnung mit dem Grad der 
betriebswirtschaftlichen Unterneh-
mensführung, wobei die wenigsten 
Projektleiter die Zusammensetzung 
der Stundensätze ihrer Unterneh-
men und damit die Kalkulations-
basis kennen.

Grundanforderungen an 
die Kostenrechnung und 
Leistungserfassung eines 
Betriebes 

Vorausgesetzt, sämtliche techno-
logischen Optimierungen in Kon-
struktion, Programmierung und 
NC Bearbeitung, organisatorische 
Optimierung wie Mehrmaschinen-
bedienung, fl exibler Mitarbeiter-
einsatz und optimale Planung der 
Arbeiten unter Ausnutzung der 
Laufzeiten sind umgesetzt, muss 
auch die Kostenrechnung und 
Leistungserfassung effi zient mit 
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sind Erfahrungen aus bisheriger 
Zusammenarbeit mit dem Kun-
den und Einschätzbarkeit für das 
aktuelle Projekt und momentane 
Marktbedingungen.
Interne Einflussfaktorensind die 
bisherige Antwort des Unterneh-
mens auf externe Einflussfaktoren 
und können sein: Standardisie-
rung, Entwicklung der Technologi-
en, Kostenstruktur und Organisati-
onsgrad des Unternehmens.
Gekoppelt mit einer Lernkurve 
für die einzelne Werkzeugtech-
nologie als Spezialisierung des 
Werkzeugbaus. Wesentlich die 
Wirtschaftlichkeit eines Unterneh-
mens beeinflussend ist neben der 
Vertriebsorganisation das Verhand-
lungsgeschick des Projektleiters.

Grundanforderungen zur 
Steigerung der  
Wettbewerbsfähigkeit

Unter den Einflussfaktoren auf  
die Angebotskalkulation ist der 

Grad der Ausbaustufe der  
Kostenrechnung nicht unerheb- 
lich.
Die genaue Kenntnis der Kosten-
struktur des Unternehmens und 
damit die Bildung der Stunden-
sätze ist eine notwendige Vor-
aussetzung, technologische und 
organisatorische Verbesserungen 
bewerten zu können.
Geht man davon aus, dass Werk-
zeuge, je nach Komplexitätsstufe, 
bis zu 30 % unter der vergleich-
baren Angebotsbasis 2003 in 
den nächsten Jahren angeboten 
werden müssen, ist leicht nach-
vollziehbar, dass eine gut darge-
stellte Kostenrechnung nur die 
Basis und Bewertungsmaßstab 
sein kann. Je schneller sich die 
Unternehmen an diese Markt-
bedingungen anpassen können, 
desto besser ist deren Überleben-
schance.
Wesentliche Ansatzpunkte können 
dazu sein: 

• bessere strategische Positionie-
rung des Unternehmens

• deutliche Erhöhung der Automa-
tisierung beispielsweise mittels 
durchgängiger Palettisierung 
auch im Großmaschinenbereich 
und über mehrere Bearbeitungs-
technologien

• durchgehende Mehrschicht-
arbeit, mindestens flexiblerer 
Arbeitseinsatz

• deutliche Flexibilisierung von 
Arbeitszeiten und Reduzierung 
der Arbeitskosten über Arbeits-
zeitverlängerung

Dazu gehören aber auch verbes-
serte Rahmenbedingungen wie:
• Harmonisierung von Unterneh-

menssteuern innerhalb der EU
• Verminderung von bürokrati-

schen Rahmen der Unterneh-
men

Nach Unterlagen der Fa. Dr. R. 
Zwicker TOP Consult GmbH, 
N殲nberg


